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1. Positionierung des Vereins zum Thema

Samtliche Mitglieder, Trainer*innen, Betreuer*innen sind verpflichtet, den in der
Satzung verankerten Vereinszweck zu erfullen.

Die Férderung und Pflege des Sports, insbesondere durch sportliche Ubungen und
Leistungen geniel3en oberste Prioritat.

Wir bieten jedem, der sich sportlich und fair verhalt, sowie die Regeln der Satzung

respektiert die Moglichkeit, sich bei uns sportlich zu betatigen und war unabhangig

von Alter, Geschlecht, Herkunft, Behinderung, Religionszugehdrigkeit und sexueller
Orientierung.

Sport verbindet, stiftet Gemeinschaft und schlie3t Kérperkontakt von Kindern und
Jugendlichen mit ein. Die Frage, wo korperliche Nahe im Sport aufhoért, und
individuelle Grenzliberschreitungen beginnen, lasst sich pauschal nicht beantworten.

Trainer*innen sind oft Vorbilder, werden bewundert und haufig auch idealisiert, was
es potenziellen Tater*innen leichter macht, dass in sie gesetzte Vertrauen von den
betreffenden Kindern und Jugendlichen zu missbrauchen.

(Sexualisierte) Gewalt im Sport, kann sowohl unter Kindern und Jugendlichen selbst
(Mutproben, Aufnahmerituale, etc.), als auch durch Trainer*innen sowie
Betreuer*innen vorkommen.

Die Anerkennung im Verein, Vertrautheit sowie mogliche
Verwandtschaftsbeziehungen machen es leicht, sich hinter Fassaden zu verstecken.

Hier stehen wir als Verein in besonderer Verantwortung, die uns anvertrauten Kinder
und Jugendlichen, sowie Erwachsene Mitglieder vor jeder (sexualisierten) Gewalt zu
schutzen und zu deren Schutz vorbeugende Malinahmen zu ergreifen.

Ein besonderes Augenmerk richten wir in unserem Verein hier auf die Kinder und
Jugendlichen. Sie genielden wahrend ihres Aufenthaltes auf den von uns als Verein
genutzten Sportanlagen, bei durch uns organisierte Aktivitaten (Training,
Spielbetrieb, Turniere, etc.) besondere Aufmerksamkeit und besonderen Schutz.

Wir als SV Weingarten sprechen uns fur einen aktiven Kinderschutz und eine Kultur
des Hinsehens aus.

Wir verurteilen jede Form von Gewalt, unabhangig ob korperlicher, seelischer oder
sexualisierter Art, auf das AuRerste.
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2. Ziel des Schutzkonzeptes

Es soll als Handlungsanweisung fur alle in unserem Verein Tatigen dienen

Es dient den Kindern und Jugendlichen, sowie ihren Eltern und weiteren
Bezugspersonen als Instrument um dieses Thema ansprechen zu kénnen und
mit daftir Sorge tragen zu kénnen, dass durch eine Atmosphare der
Aufmerksamekeit potenzielle Tater*in keine Chance haben in unserem Verein
tatig zu werden

Es soll den Personen, die im Verein Kinder und Jugendliche betreuen
Sicherheit im taglichen Umgang geben und die Angst vor unbegriindeten
Verdachtigungen nehmen

Im Detail bedeutet die Zielsetzung folgendes:

Schutz der Kinder und Jugendlichen vor kérperlicher, seelischer oder
sexualisierter Gewalt

Starkung der Kinder und Jugendlichen

Schaffen einer Atmosphare der Aufmerksamkeit damit sich Betroffene bei
Problemen ernst genommen flhlen und sich Erwachsenen im Verein
anvertrauen konnen

Handlungssicherheit und Qualifikation fur alle im Verein Tatigen

Schaffen klarer Kommunikationsstrukturen und Ansprechpartner*innen

Diese Ziele und die aktive Gestaltung der ,,Wir schauen hin!“ Kultur im Verein
benotigt verschiedene MaBnahmen, die dabei eine entscheidende Rolle
spielen:

Regelmalige Vorlage eines erweiterten polizeilichen Fliihrungszeugnisses
aller mit der Betreuung von Kindern und Jugendlichen betrauten im Verein

Verhaltenskodex / Verhaltensleitlinien (siehe Jugendordnung, Eltern und
Jugendregeln)

Einbeziehung aller Beteiligten (Kinder, Jugendliche, Eltern, Trainer*innen,
Mitglieder)

Notfall-, Interventionsplan fur den Umgang von Verdachts-, Vorfallen
sexualisierter Gewalt

Interne und externe Anlaufstellen

Kontaktpflege zu externen Beratungsstellen

Das Konzept erhebt keinen Anspruch auf Vollstandigkeit und versucht den
Anforderungen des DFB sowie des SWFV gerecht zu werden.
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3. Definition Ansprechpartner*innen

Die Ansprechpersonen sind in Erster Linie Erstkontakt fur Fragen und Anliegen von
Betroffenen und stehen, nach der Aufnahme, als Vermittler fir mogliche nachste

Schritte zur Verfugung.

3.1 Interne Ansprechpartner

In erster Linie sind die jeweiligen Trainer der einzelnen Mannschaften direkte

Ansprechpartner.

Vorstand SV Weingarten

Gunter Weller, Tel. 01516 8160881

Wolfgang Zuck, Tel. 0162 9474512

Jugendleitung SV Weingarten

Corinna Schall, Tel. 01590 1255657

Ansprechpartnerin Kinder- und
Jugendschutz

Markus Gadinger, Tel. 0176 66692275

3.2 Externe Ansprechpartner / Anlaufstellen:

Jugendamt Germersheim

07274 530

Kinderschutzbeauftragte des DFB

Prof. Dr. Silke Sinnig
Silke.sinnig@dfb.de

Hauptamtliche Ansprechpartner
des DFB fir Kinder- und
Jugendschutz

Leonie Mader / leoni.maeder@dfb.de

Stefanie Schulte / stefanie.schulte@dfb.de

SWFV

Anja Ottstadt / anja.ottstadt@swfv.de

Sascha Fischer / sascha.fischer@amx.de

Aradia Landau / Frauennotruf

06341 83437

Unabhangige Ansprechstelle Safe
Sport fir alle Betroffene im Sport

Telefonische Beratung 0800 11 222 00
(Mo,Mi,Fr 10-12 Uhr / Do 15-17 Uhr)

Kinderschutzbund Germersheim

07274 8847

Polizei Germersheim

Sabine Miiller 07274 9581 652
Lisa Schinke 07274 9581 650
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4. Eignung von Trainern

Die Eignung von Trainern im Bereich der Kinder- und Jugendarbeit erfolgt nach den
nachfolgenden Kriterien:

1. Bewertung der Tatigkeiten gemal’ Prufschema §72 a SGB VIII

Ab einer Gesamtzahl von 10 Punkten muss fur die

Priifschema nach § 72a SGB VIII Tatigkeit das erweiterte Fiihrungszeugnis eingesehen
werden
_—‘_‘_"‘—-—_____P\mktwert '
Titigkeit —-_‘_____-_-__ 0 Punkte 1 Punkt 2 Punkte
ermaglicht Aufbau eines Nein Vielleicht Gut maglich

Vertrauensverhdaltnisses (z.B. durch
betreuende Tatigkeiten)

beinhaltet eine Hierarchie, ein Nein Nicht Ja
Machtverhaltnis (z.B. alleinige Befugnis zur (vergleichbar | auszuschlieRen (vergleichbar
Mannschaftsaufstellung, Breitensportg | (gaf. Leistungsspor
Wettkampfnominierung, Forderfestlegung) ruppe) Wettkampfsport) | tférderung)
beruhrt die personliche Sphére des Nie Nicht Immer
Kindes/Jugendlichen auszuschlieBen

(sensible Themen / Kérperkontakte 0.3.)
(z.B. Hilfestellungen, Partneribungen wie
Hebungen)

wird gemeinsam mit anderen Ja Nicht immer Nein
wahrgenommen (z.B. 2. UL/Trainer,
Betreuer, Helfer, Elternteil oder auch 2.
Gruppe in der gleichen Sportstitte)

findet in der Offentlichkeit statt (Sportstitte Ja Nicht immer Nein
frei zuganglich, also nicht abgeschlossen,
einsehbar)
findet mit Gruppen statt (Gruppe in der Regel | Ja Hin und wieder Nein
ab 4 Personen) auch mit
Einzelnen
hat folgende Zielgruppe uber 15 J. 12-15J. unter 12 J.
findet mit regelmaRig wechselnden Ja Teils, teils Nein

Kindern/Jugendlichen statt (Mehrheit der
Trainingsteilnehmer entscheiden)

hat folgende Haufigkeit Ein bis Mehrfach (z.B. RegelmaRig
zweimal auch mehr als (Kurse oder
drei Tage feste
hintereinander) Trainingsgrup
pen)
hat folgenden zeitlichen Umfang (normales Stundenweis | Mehrere Stunden | Uber Tag und
Training = stundenweise) e tagstiber (z.B. Nacht
Ferienbetreuung)

' Der Punktwert 0 Punkte bedeutet nicht, dass keine Gefahrdung angenommen wird, sondern dass sie
relativ gesehen zu den rechts davon stehenden Werten geringer eingeschatzt wird.
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4.1 Vorlage des erweiterten polizeilichen Fiihrungszeugnisses

Der Vorstand informiert alle Personen, die eine entsprechende Tatigkeit im Bereich
der Kinder- und Jugendarbeit ausuben daruber, dass sie zur Vorlage eines
erweiterten Flihrungszeugnisses verpflichtet sind. Dies missen sie selbst
beantragen. Hierzu wird ihnen ein entsprechendes Antragsschreiben durch den
Vorstand uberreicht, was zu einer fur sie gebuhrenfreien Ausstellung auf der
zustandigen Verbandsgemeindeverwaltung berechtigt.

Eine entsprechende Information, sowie die Aushandigung des Antragsschreiben
erfolgt seitens der Vereinsverantwortlichen.

Vorlage des Zeugnisses erfolgt nach dem ,Sechs-Augen-Prinzip“. Verantwortlich
hierfur sind der 2. Vorsitzende Wolfgang Zuck und die Jugendleiterin Corinna Schall.
Nach erfolgreicher Vorlage erhalt der Trainer das Zeugnis zurlck. Dieser Vorgang
wird dokumentiert und abgelegt.

Das erweiterte FUhrungszeugnis muss spatestens alle 4 Jahre wieder neu beantragt
und vorgelegt werden. Die Kontrolle dieser Vorlagesequenz liegt bei der
Jugendleitung.

Bei Nichtvorlage oder aufgrund einschlagiger Vorstrafe wird die Tatigkeit des Trainers
umgehend beendet.

4.2 Tatigkeitsausschluss einschldagig vorbestrafter Personen

Der SV Weingarten behalt sich vor, keine Personen, die rechtskraftig wegen einer
Straftat nach den §§ 171, 174 bis 174c, 176 bis 180a, 181a, 182 bis 184f, 184i, 201a,
225, 232 bis 233a, 234, 235 oder 236 des Strafgesetzbuches verurteilt worden sind
mit dem Training oder der Betreuung von Jugendlichen irgendeiner ehrenamtliche
Vereinsarbeit zu betrauen.

Hierzu dient die regelmafige Vorlage des erweiterten polizeilichen
FUhrungszeugnisses.

4.3 Selbstverpflichtungserklarung

Bei Ubernahme einer ehrenamtlichen Tétigkeit, die spontan und kurzfristig entsteht,
oder auf eine kirzere Dauer beschrankt ist wie bspw. Hilfstrainertatigkeiten und die
Vorlage eines erweiterten polizeilichen Fuhrungszeugnisses nicht moglich ist, ist von
der betreffenden Person eine schriftliche Selbstverpflichtungserklarung, vor dem
ersten Training / Veranstaltung, etc., bzw. vor dem ersten Kontakt mit Kindern und
Jugendlichen abzugeben. Diese wird entsprechend durch die Vorstandschaft
ausgehandigt. (Anlage 9, Rahmenvereinbarung nach §72a SGB VIl Rheinland-Pfalz
vom 23. Januar 2014 Selbstverpflichtungserklarung des ehrenamtlichen Mitarbeiters)
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Erklarung

Erklarung der Mitarbeiterin/ des Mitarbeiters

Name

Geburtsdatum Geburtsort

Gegen mich ist kein Verfahren wegen einer Straftat nach den §§ 171, 174 bis 174c,
176 bis 181a, 182 bis 184e, 225, 232 bis 236 des Strafgesetzbuches anhangig.

Ich verpflichte mich hiermit, meinen Trager

Name des Tragers

|

Anschrift des Tragers

sofort zu informieren, wenn ein Verfahren wegen VerstoRes nach den 0.g. Paragra-
phen gegen mich eroffnet werden sollte.

Sollten entsprechende Verfahren gegen mich im Raum stehen oder entsprechende
Anschuldigungen gegen mich erhoben werden, lasse ich meine Tatigkeit bis zur
Entkraftung der Vorwdrfe ruhen.

Ort, Datum Unterschrift der Mitarbeiterin/ des Mitarbeiters
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4.4 Aufklarung der Trainer

Neue Trainer werden vor Beginn |hrer Tatigkeit im Jugendbereich Uber die
Voraussetzungen und die erwarteten Verhaltensregeln informiert.

Zur EinfUhrung des Jugend- und Kinderschutzkonezeptes fand am 05.08.2026 ein
gemeinsames Treffen mit allen zu dem Zeitpunkt aktiven Jugendtrainern statt. Hier
wurden die Neuerungen erklart, besprochen und die Erklarungen unterzeichnet.

5. Ehren- und Verhaltenskodex

Ehrenkodex:

- Ich werde die Persodnlichkeit jedes Kindes, Jugendlichen und jungen
Erwachsenen achten und dessen Entwicklung unterstitzen.

- Ich werde die individuellen Empfindungen zu Nahe und Distanz, die
Intimsphare und die persénliche Schamgrenze der mir anvertrauten Kinder
Jugendlichen und jungen Erwachsenen sowie anderer Vereinsmitglieder zu
jeder Zeit respektieren.

- Ich werde die Kinder, Jugendlichen und jungen Erwachsenen in ihrer
Selbstverwirklichung zu einem angemessenen Verhalten gegeniber anderen
Menschen anleiten, zu einem fairen und respektvollen Verhalten innerhalb und
aullerhalb der sportlichen Angebote gegeniber Menschen und Tieren sowie
zu einem verantwortungsvollen Umgang mit der Natur und der Mitwelt
anleiten.

- Ich werde sportliche und aul3ersportliche Angebote stets an den
Entwicklungsstand der mir anvertrauten Kinder, Jugendlichen und jungen
Erwachsenen ausrichten unter Anwendung kinder- und jugendgerechter
Methoden

- Ich achte das Recht auf kérperliche Unversehrtheit der mir anvertrauten
Kinder, Jugendlichen und jungen Erwachsenen und werde zu keiner Zeit
Formen von Gewalt anwenden, sei sie physischer, psychischer oder
sexualisierter Art.

- Ich werde daflr sorgen, dass die Regeln des Ful3balls, sowie die Eltern und
Jugendregeln des Vereins jederzeit eingehalten werden. Ich Ubernehme eine
positive und aktive Vorbildfunktion im Kampf gegen Gewalt, Rassismus,
Drogen und Alkohol sowie gegen jegliche Art von Leistungsmanipulation.

- Ich biete den mir anvertrauten Kindern, Jugendlichen und jungen
Erwachsenen ausreichend Selbst- und Mitsprachemaoglichkeiten bei allen
sportlichen und aul3ersportlichen Angeboten.
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- Ich respektiere die Wurde jedes Kindes, Jugendlichen und jungen
Erwachsenen und verspreche, alle jungen Menschen, unabhangig sozialer,
ethnischer und kultureller Herkunft, Weltanschauung, Religion, politischen
Uberzeugungen, sexueller Orientierung, Alters oder Geschlechts gleich und
fair zu behandeln, sowie Diskriminierung jeder Art sowie antidemokratischem
Gedankengut entschieden entgegenzuwirken.

- Fur die mir anvertrauten Kinder, Jugendlichen und jungen Erwachsenen
mochte ich Vorbild sein und stets fur die Einhaltung von sportlichen und
zwischenmenschlichen Regeln nach den Gesetzten des FairPlay sorgen.

- Wird in meinem Umfeld gegen diese Ehrenkodex verstolden, verpflichte ich
mich einzugreifen. Im Konfliktfall ziehe ich professionelle fachliche
Unterstitzung und Hilfe hinzu und informiere die Vereinsverantwortlichen.
Dabei steht der Schutz der Kinder, Jugendlichen und jungen Erwachsenen an
erster Stelle.

- Ebenso verspreche ich, dass auch mein Umgang mit anderem erwachsenem
Spieler*innen auf den Werten und Normen dieses Ehrenkodex basiert und
verpflichte mich, durch meine Unterschrift zur Einhaltung dieses
Ehrenkodexes.

Verhaltenskodex fiir alle zum Umgang mit Kindern, Jugendlichen und jungen
Erwachsenen betrauten:

1. Ich Ubernehme Verantwortung fur das Wohl der mir anvertrauten Kinder,
Jugendlichen und jungen Erwachsenen und nehme dabei di individuellen
Grenzempfindungen jeder einzelnen Person ernst und schutzte sie, auch vor
sexualisierter Gewalt.

2. Als Vorbild setzt ich mich fir die Einhaltung von zwischenmenschlichen und
sportlichen Regeln ein und beziehe aktiv Position gegen Gewalt, Mobbing,
Rassismus, Drogen und Alkohol sowie gegen jegliche Art von
Leistungsmanipulation.

3. Meine besondere Vertrauens-, bzw. Autoritatsstellung nutze ich nicht aus und
gebe den Bedurfnissen von Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen
Vorrang, vor meinen personlichen Zielen.

4. Ich unterstutze die Personlichkeit jedes Kindes, Jugendlichen und jungen
Erwachsene und unterstiutze sie in deren Entwicklung. Dabei werde ich sie zu
fairen und respektvollem Verhalten gegentber anderen Menschen und Tieren
und zu einem verantwortungsvollen Umgang mit der Natur anleiten.

5. Ich achte das Recht auf physische und psychische Unversehrtheit der mir
anvertrauten Kinder, Jugendlichen und jungen Erwachsenen und lasse dabei
keine Form der Gewaltaustibung zu.
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6. lIch verspreche alle mir anvertrauten Kinder, Jugendlichen und jungen
Erwachsenen fair zu behandeln, Diskriminierungen jeder Art sowie
antidemokratischem Gedankengut entgegenzuwirken und die Wurde jedes mir
anvertrauten Kindes, Jugendlichen und jungen Erwachsenen zu respektieren.

7. Wird in meinem Umfeld gegen diese Verhaltenskodes verstof3en verpflichte
ich mich einzugreifen und die Vereinsverantwortlichen zu informieren.
Zusatzlich habe ich die Moglichkeit andere, externe Stelle entsprechend zu
informieren oder einzubeziehen.

8. Bei samtlichen Kontakten mit Kindern und Jugendlichen werden die
Bestimmungen des Jugendschutzgesetztes (Alkohol, Rauchen, Filme, ...)
eingehalten.

9. Es werden keine Einzeltrainings ohne Kontroll- und Zugangsmoglichkeiten fur
Dritte durchgeflhrt. Bei geplanten Einzeltrainings werden mdglichst immer das
~>echs-Augen-Prinzip“ und/oder das ,Prinzip der offenen Tur" eingehalten.

10. Es werden keine Privatgeschenke an einzelne Kinder oder Jugendliche
ausgegeben.

11. Einzelne Kinder und/oder Jugendliche werden nicht in den Privatbereich von
Vereinsmitgliedern mitgenommen.

12.Mit Kindern und Jugendlichen werden keine Geheimnisse geteilt. Alle
Absprachen konnen o6ffentlich gemacht werden.

13.Es finden keine korperlichen Kontakte zu Kindern und Jugendlichen gegen
deren Willen statt. Sie mussen von den Kindern und Jugendlichen gewollt sein
und durfen das padagogisch sinnvolle Mal3 nicht Gberschreiten.

14.Uber alle Ausnahmen wird der Vorstand informiert.

6. Zusammenarbeit zwischen Eltern und Verein

Die Eltern sind erster Ansprechparten fur die Trainer, Betreuer und Mitglieder des
Vereins, da sie die Verantwortung fur ihre Kinder tragen. Deshalb werden die Eltern
miteinbezogen, wenn es um den Schutz vor (sexualisierter) Gewalt geht.

Die Zusammenarbeit zwischen Eltern und Verein ist ein wichtiger Bestandteil der
Vereinsarbeit.

Die Eltern konnen das Kinder- und Jugendschutzkonzept jederzeit einsehen und
erhalten Informationen Gber die Ansprechpartner und Anlaufstellen.
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7. Qualifizierung und Sensibilisierung der
chrenamtlich Tatigen und Mitglieder

Wir machen es uns zur Pflicht den Kinderschutz weiterzuentwickeln und das Thema
sowie die konzeptionelle Entwicklung / Erweiterung des Konzeptes und der
Maflinahmen in regelmafigen Abstanden als ein Tagesordnungspunkt auf den
Vorstandssitzungen zu besprechen.

Des Weiteren erfolgten in regelmafigen Abstanden eine Sensibilisierung und
Schulung der Trainer* innen und Betreuer*innen zu diesem Thema. Es wird ein
regelmaliger Austausch unter den jeweiligen ehrenamtlichen Tatigen im Verein
angeboten um das Thema nachhaltig in den Kopfen und somit auch in der
Vereinskultur zu verankern.

8. Kinderrechte

Kinder konnen sich nicht alleine schiitzen und sind auf Hilfe der Erwachsenen
angewiesen.

Sie haben auch ein Recht auf Teilhabe und das Recht ihre Lebenswelt aktiv
mitzugestalten.

Sie haben ein Recht auf eine gesunde Entwicklung, das Recht Dinge zu benennen
die ihnen nicht gefallen.

Wichtige Regeln fiir Kinder:

Dein Korper gehort dir!

- Du hast das Recht NEIN zu sagen!

- Niemand darf dir Angst mache oder dich auslachen!

- Du hast das Recht deine Meinung zu sagen!
Deine Gefuhle sind wichtig! Achte auf Sie!

- Hilfe holen ist kein Verrat, sondern mutig!
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- Frage deine Eltern oder andere Kinder, wenn dir etwas komisch vorkommt!
Nicht jede BerUhrung oder auch Kommentar sind normal!

- Schlechte Geheimnisse darfs du weitererzahlen!

- Du darfs dir Hilfe holen, auch wenn es dir ausdrucklich verboten wurde!

9. Interventionsplan

Der Interventionsplan beschreibt das Vorgehen bei dem Eingang eines Verdachts mit
entsprechender Information an die internen Verantwortlichen sowie ggf. externen
Beratungsstellen. Eine etwaige Verfolgung von Straftaten ist Sache der zustandigen
Behorden.

Die Ansprechpartner tritt weniger als Opferbetreuer in Erscheinung, sondern fungiert
als Vermittler zu moglichen Kontaktstellen wie Polizei, Jugendamt, Juristen, etc.

Im Interventionsplan findet man:
- Unser grundlegendes Verstandnis von Kinderschutz
- Handlungsleitfaden

- Informationskette

9.1 Unser grundlegendes Verstindnis von Kinderschutz

Bei uns sollen Kinder und Jugendliche gewaltfrei ihnren Sport ausiben kdnnen. Wir
verstehen unter sexualisierter Gewalt jede Form von Gewalt, bei der eine Macht-
oder Vertrauensposition ausgenutzt wird, um Opfer zur Befriedigung der eigenen
sexuellen Bedurfnisse zu zwingen. Dabei bertcksichtigt sind nicht nur Handlungen
mit Kérperkontakt, sondern auch Ubergriffe durch Gesten, Bilder oder schriftlich wie
mundlich erfolgte anztigliche Bemerkungen.

In unserem Handlungsleitfaden sind samtliche Facetten erfasst. Er kann auch auf
weitere Gewaltformen angewendet werden.

Wir verurteilen jede Form von Gewalt, unabhangig ob korperlicher, seelischer oder
sexualisierter Art auf das AuRerste.

14 Kinder- und Jugendschutzkonzept SVW Version 2026/08



Fall A:

Fall B:

Fall C:
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9.2 Handlungsleitfaden

Ubergriffe durch Trainer*in / Betreuer*in auf Spieler innerhalb der
Mannschaft

Gesprachsprotokoll anfertigen
Meldung an die Vereinsvorstande
Gesprach zwischen Jugendleitung und dem Beschuldigten

Austausch der Jugendleitung mit den Vorstanden Uber das weitere Vorgehen
sowie die Einleitung von SofortmalRnahmen zum Schutz des Betroffenen
Kindes / Jugendlichen

Ggf. Vermittlung des Geschadigten an externe Stellen zur weiteren
Unterstutzung / Hilfebedarf

Einbeziehen der Eltern / Erziehungsberechtigten,

Meldung an entsprechende Stellen wie SWFV

Ubergriffe durch Spieler auf Spieler
Gesprachsprotokoll anfertigen
Meldung an die Vorstande
Gesprache zwischen Jugendleitungen und den Beschuldigten

Austausch der Jugendleitung mit dem zustandigen Trainer*in / Betreuer*in und
Vorstanden uber das weitere Vorgehen sowie der Einleitung von
Sofortmallnahmen um Schutz des Betroffenen

Meldung an Eltern, ggf. externe Stellen

Treffen / Gesprache mit Trainerteams, betroffenen Mannschaft(en)

Ubergriffe durch Spieler auf Spieler im auBersportlichen Bereich
Gesprachsprotokoll anfertigen
Meldung an Eltern der Betroffenen Spieler
Ggf. Meldung an Jugendamt und wenn noétig weitere externe Stellen

Austausch zwischen Jugendleitung und Vorstanden Uber weiteres mogliches
Vorgehen und Einleitung ggf. notwendiger Sofort- und SchutzmalRnahmen
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- Einberufen Treffen des Trainer- und Betreuerteams zur Klarung des weiteren
Vorgehens / Sensibilisierung

Fall D: Ubergriffe im auBersportlichen oder hauslichen Bereich
- Gesprachsprotokoll anfertigen
- Meldung an Jugendleitung / Vereinsvorstande

- Meldung beim Jugendamt oder anderen externen Stellen, wenn das
Kindeswohl gefahrdet ist

- Gdf. Informieren der zustandigen Trainer*in / Betreuer*in zur Sensibilisierung

Fall E: Ubergriffe auf Beschéftigte des Vereins
- Gesprachsprotokoll anfertigen
- Meldung an Vorstande

- Gesprach zwischen Jugendleitung und Opfer und ggf. weiteren gewlinschten
Vertrauens-, Ansprechpersonen

- Austausch zwischen Vorstanden und Ansprechpersonen zum weiteren
Vorgehen

- Gdf. Einleitung von Sofortmalinahmen zum Schutz des Opfers

- Meldung SWFV

9.3 Informationskette

Wer ist wann zu informieren?
Vorstand:

- Bei allen Vorkommnissen, die Uber das ubliche Mal} hinausgehen und einer
besonderen Klarung bedurfen

Externe Stellen /| SWFV:

- Alle Vorkommnisse und Falle bei denen weitere Mallnahmen oder sogar
Ermittlungsverfahren eingeleitet werden mussen

- Hier besteht auch die Moglichkeit eines fachlichen und kollegialen Austauschs
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Als Erstkontakt stehen alle Beteiligten / interne Ansprechpartner zur Verfugung. Er
nimmt Beschwerden, Sorgen und Angste auf und gibt diese im Bedarfsfall an weitere
Stellen weiter.

Einfache Konflikte wie bspw. Beschwerde Uber grenzverletzende Ausdrucksweise
kénnen von dem Ansprechpartner durch Gesprache mit den Beteiligten und seinen
moderierenden Einfluss selbst geldst werden.

In ernste Konfliktsituation, sowie bei Verdacht auf strafbare Handlungen werden
externe Stellen hinzugezogen. Der Ansprechpartner erstell ein Gesprachsprotokoll,
schildert die Situation und bespricht, gemal} der Informationskette das weitere
Vorgehen.

Grundsatzliches zum Vorgehen bei Verdachtsmomenten:

Opferschutz:

o Das Opfer steht im Mittelpunkt — samtliche Aktivitaten, die dem Opfer
schaden oder eine weitere Traumatisierung auslosen konnten sind
untersagt

- Beschleunigung:
o Lieber zu viel externe Hilfe als zu wenig
- Vertrauliche Vorgehensweise:

o die Weitergabe von Informationen an Dritte sowie den potenziellen
Tater ist anfangs untersagt

o bei VereinsmalRnahmen sind, die fur den Kinderschutz beauftragen
Ansprechpartner zu unterrichten

- Personlichkeitsschutz

o Ohne Beweisvorlage muss jede Auferung Uber die Verdachtsmomente
gegenuber Dritten unterbleiben

o Die Rechte des moglichen Taters sind zu berucksichtige
O

- Sachverhaltsermittlungen

o Bei einfachen Fallen sollte vor Tatigwerden des Ansprechpartner
Angaben bestatigt sein

o Bei allen anderen Fallen kann eigen Ermittlung durch den
Ansprechpartner den Tater aufhorchen lassen

=  Wichtig ist hier Sicherung und Dokumentation

o Grundsatzlich gilt KINDERSCHUTZ VOR OPFERSCHUTZ!!!

17 Kinder- und Jugendschutzkonzept SVW Version 2026/08



- SofortmafRnahmen

o Bei einfachen Fallen ohne Straftatbestand meist keine tiefgreifenden
Aktivitaten notwendig

o Allen anderen Fallen erfolgten MaRnahmen in Ricksprache mit
Vorstanden sowie ggf. externen Stellen

9.4 Umgang mit mutmaBlichen Tétern

Opfer und Tater sind bei Vorkommnissen von (sexualisierter) Gewalt sofort zu
trennen, um weitere Ubergriffe zu unterbinden.

Es muss aber jedoch ein hinreichender und konkreter Verdacht bestehen und
folgende Grundsatze beachtet werden:

- Keine Konfrontation des Opfers mit dem Tater

- Vertraulichkeit bewahren

- Zunachst gilt die Unschuldsvermutung bis zur Klarung des Falles
- Keine Vorverurteilung

- Bei falscher Verdachtigung ist die sofortige Rehabilitation einzuleiten und zu
fordern

9.5 Beschwerdemanagement

Die zustandigen Ansprechpartner stehen bei Verdacht oder bei Beschwerden zur
Verfugung. Haufig liegt das Problem darin begrindet, dass die Hemmschwellen von
Betroffenen unterschiedlich ausgepragt sind, besonders dann, wenn ein Problem
oder Verdachtsfall von einer Bezugsperson ausgeht, von der eine Abhangigkeit
besteht.

Zunachst ist der offizielle Ansprechpartner fur die Annahme der Beschwerde
zustandig, wobei auch andere Personen Beschwerden entgegennehmen kénnen und
diese auch anonym eingereicht werden kénnen.
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10.  Risikoanalyse

Die nachfolgende Risikoanalyse dient der Identifizierung moglicher Gefahrdungen far
Kinder und Jugendliche auf dem Vereinsgelande.

Ziel ist es, potenzielle Risiken zu erkennen und geeignete Schutzmalnahmen im
Rahmen des Kinder- und Jugendschutzkonzeptes abzuleiten.

10.1  AuBenbereich des Sportgelandes

10.1.1 Zuginglichkeit des Geldndes:

Das gesamte Gelande ist zwar vollstandig eingezaunt bzw eingewaldet, verfugt
jedoch uber drei Zugange, deren Tore zwar geschlossen, jedoch nicht unuberwindbar
sind. Dadurch kann das Gelande grundsatzlich jederzeit von vereinsfremden
Personen betreten werden.

Risiken:
- Unkontrollierter Zutritt fremder Personen
- Kontakt zwischen Kindern und unbekannten Erwachsenen

- Erschwerte Kontrolle daruber, wer sich auf dem Vereinsgelande aufhalt

PraventionsmaRnahmen

e Trainer und Betreuer achten wahrend des Trainings auf auffallige oder
unbekannte Personen.

« Kinder werden zu Beginn der Saison daruber informiert, dass sie das
Vereinsgelande wahrend des Trainings nicht ohne Zustimmung eines Trainers
verlassen.

o Eltern werden gebeten, ihre Kinder personlich bei den Trainern an- und
abzumelden (je nach Altersklasse).

o Bei Veranstaltungen werden ausreichend Ordner bzw. Ansprechpartner
eingesetzt.

e \Verantwortliche Vereinsmitglieder tragen bei Turnieren gut erkennbare
Kleidung (z. B. Warnwesten oder Vereinsshirts).
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InterventionsmafRnahmen

« Unbekannte Personen werden freundlich angesprochen und nach ihrem
Anliegen gefragt.

« Bei verdachtigem Verhalten wird die Person aufgefordert, das Gelande zu
verlassen.

o« Bei Gefahr oder Verdacht auf eine Straftat wird unverzlglich die Polizei
informiert.

e Der Vorfall wird dokumentiert und der Kinderschutzbeauftragte informiert.

10.1.2Lage des Sportgeldandes

Das Vereinsgelande befindet sich in der Ortschaft aber am Ortsrand und ist nur von
wenigen Wohnhausern umgeben. Nebenan liegt das Gelande des Tennisclubs. Es
besteht besonders in den Abendstunden oder auf3erhalb der Trainingszeiten nur eine
geringe soziale Kontrolle.

Risiken:
- Wenig Publikumsverkehr
- Geringe Aufmerksamkeit durch Auldenstehende

- Erschwerte Hilfeleistung bei Notfallen

10.1.3 Einsehbarkeit des Geldndes

Nur wenige Teile sind von auf3en einsehbar. Die Sichtachsen sind eingeschrankt
durch die Hange des Hauptplatzes. Gleichzeitig befinden sich an einigen Stellen
Hecken, Busche und Baume, die Sichtachsen einschranken.

Risiken:
- Ruckzugsmaglichkeiten fur einzelne Personen
- Kinder konnen sich unbeobachtet entfernen

- Situationen konnen sich aulRerhalb der Sicht der Verantwortlichen entwickeln

10.1.4 Hinterer Bereich mit Platz 2 und 3/Trennung der Sportplitze

Die Spielfelder 2 und 3 liegen im hinteren Bereich des Gelandes und sind vom
Sportheim aus nur schwer einsehbar. Sie sind zusatzlich durch den Hang vom
Hauptplatz getrennt.
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Besonders erhohtes Risiko

Geringe soziale Kontrolle
Eingeschrankte gegenseitige Kontrolle
Trainer arbeiten teilweise isoliert

Trainer oder Betreuer kdnnen die verschiedenen Bereiche nicht gleichzeitig
einsehen

Maglichkeit unbeobachteter Kontakte / Konflikte zwischen Erwachsenen und
Kindern sowie zwischen Kindern

Vorfalle auf Nebenplatzen werden madglicherweise verspatet erkannt

PraventionsmaBnahmen

Das Vier-Augen- bzw. Sechs-Augen-Prinzip wird méglichst eingehalten.
Kinder werden nicht allein in abgelegene Bereiche geschickt.

Trainer kontrollieren regelmaflig alle Bereiche des Sportgelandes.
Material wird moéglichst gemeinsam geholt.

Der Spielplatz wird wahrend des Trainings regelmallig in die Aufsicht
einbezogen.

InterventionsmafRnahmen

Werden Kinder allein mit Erwachsenen in abgelegenen Bereichen angetroffen,
wird die Situation unmittelbar beendet.

Auffallige Situationen werden angesprochen und dokumentiert.

Bei Grenzverletzungen erfolgt eine Meldung an die Kinderschutzbeauftragten.

10.2 Innenbereich des Vereinsheims

10.2.1 Vereinsheim

Die Vereinsbereiche im Arenagelande verteilen sich auf das EG des Hauptgebaudes,
Kiosk 1 an der Eckfahne des Hauptplatzes, Kiosk 2 an Platz 2/3 und einem weiteren
Verkaufsraum auf der Tribane (OG).
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Risiken:
- Raume konnen kurzfristig voneinander getrennt werden
- Einzelkontakte zwischen Erwachsenen und Kinder sind moglich

- Eingeschrankte Einsehbarkeit einzelner Bereiche

10.2.2 Sanitdranlagen

Die Toiletten im Vereinsheim befinden sich neben dem Ballraum und dirfen nur von
Spielern/Trainern genutzt werden.

Zusatzlich existieren Au3entoiletten auf der Riickseite des Kiosk 2 sowie im Pub,
diese sind fur alle zuganglich.

Risiken:
- Kinder befinden sich zeitweise unbeaufsichtigt
- Aulientoiletten liegen aul3erhalb des direkten Sichtbereichs

- Begegnungen mit fremden Personen kdnnen nicht ausgeschlossen werden

PraventionsmaBnahmen
e Gesprache mit Kindern finden moglichst in einsehbaren Bereichen statt.
o Turen bleiben, soweit moglich, gedffnet.
« Raume werden nicht fur unbeobachtete Einzelkontakte genutzt.

¢ Kinder halten sich nicht ohne Aufsicht im Vereinsheim auf.

InterventionsmafRnahmen
« Situationen werden unmittelbar beendet.
o Auffalligkeiten werden dokumentiert.

« Bei wiederholten Verstélien erfolgt ein Gesprach mit den Verantwortlichen.

10.2.3 Kabinentrakt

Der Kabinentrakt befindet sich im EG des Arenagebaudes und ist Uber zwei
Eingange erreichbar. Er soll ausschlieRlich von Spielern und Trainern genutzt
wreden. Innerhalb des EG befinden sich verwinkelte Bereiche und weitere Raume.
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Erhohtes Risiko:

Fehlende direkte soziale Kontrolle

Einzelne Bereiche sind schwer einsehbar

Maoglichkeit unbeobachteter Einzelkontakte

Besondere Sensibilitat beim Umkleiden und Duschen

PraventionsmaBnahmen
e Trainer betreten Kabinen nur nach vorherigem Anklopfen und Ankindigung.
« Erwachsene nutzen mdglichst separate Umkleiden und Duschen.

e« Bei jungeren Kindern erfolgt Unterstitzung beim Umziehen nur mit
Zustimmung der Eltern und moglichst im Beisein weiterer Personen.

o Einzelgesprache finden grundsatzlich aul3erhalb der Kabinen statt.

e Foto- und Videoaufnahmen in Umkleiden und Sanitarbereichen sind strikt
untersagt.

InterventionsmaBnahmen
« VerstolRe werden sofort unterbunden.
« Betroffene Kinder werden geschutzt und ernst genommen.
e Der Vorfall wird dokumentiert.

o Die Kinderschutzbeauftragten entscheiden gemeinsam mit dem Vorstand Uber
weitere Schritte.

10.2.4 Ballraum /Container

Der Ballraum der Jugend befindet sich in einem Raum gegenliber der Kabinen im
EG des Vereinsgebaudes.

Das Trainingsmaterial der Jugend befindet sich in einem Container seitlich von Platz
2 und ist gut einsehbar.

Risiken:
- Einzelne Kinder holen alleine Materialien
- Trainer oder andere Erwachsene konnen sich dort unbeobachtet aufhalten

- Eingeschrankte Einsehbarkeit des Ballraums
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10.3 Zutritts- und Schliisselmanagement

Grundsatzlich kdnnen sich alle Personen mit einem Vereinsschlissel jederzeit
unangemeldet auf dem Vereinsgelande und im Vereinsheim aufhalten.

Die Trainer besitzen Zugang zum Vereinsgelande und Vereinsgebaude mit allen
AulBenverkaufsstellen und dem Container.

Risiken
- Unkontrollierter Aufenthalt auRerhalb offizieller Trainingszeiten
- Unklarheit dartber, wer sich auf dem Gelande befindet
- Fehlende Dokumentation der Nutzung

- Erhohtes Risiko unbeobachteter Situationen

PraventionsmafRnahmen
o Schllussel erhalten nur berechtigte Personen.
o Die Ausgabe und Ruckgabe der Schlussel wird dokumentiert.
« Schlussel durfen nicht an Dritte weitergegeben werden.

o Aufenthalte auflerhalb des Trainings- und Spielbetriebs erfolgen nur aus
berechtigtem Anlass.

InterventionsmaBBnahmen
o Bei Verlust ist der Vorstand sofort zu informieren.
e Missbrauch fuhrt zum Entzug der Schlusselberechtigung.

o Der Vorfall wird dokumentiert.

10.4 Trainingsbetrieb

PraventionsmaBBRnahmen

e Moglichst sind immer mindestens zwei verantwortliche Erwachsene
anwesend.

« Kinder werden nur an berechtigte Personen Ubergeben.
e Kein Trainer sollte allein mit einem einzelnen Kind zurtuckbleiben.
e Trainingszeiten und Anwesenheiten werden dokumentiert.
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« Fahrgemeinschaften werden offen organisiert.
o Eltern werden fruhzeitig informiert.
e Einzeltransporte durch Trainer werden maoglichst vermieden.

e Ist ein Einzeltransport unvermeidbar, werden Eltern vorab informiert und
geben ihre Zustimmung.

InterventionsmaBBRnahmen

e Wird ein Kind nicht abgeholt, bleibt es niemals allein mit einer
Betreuungsperson zuruck.

o Eltern werden kontaktiert.

¢« Kann niemand erreicht werden, wird nach den vereinsinternen
Notfallregelungen gehandelt.

o Beschwerden werden ernst genommen.
o Auffalligkeiten werden dokumentiert.

o Die Kinderschutzbeauftragten werden informiert.

10.5 Turniere und Spielfestivals

Wahrend Turnieren und Spielfestivals erhoht sich das Gefahrdungspotenzial
aufgrund der Vielzahl an Personen erheblich.

10.5.1 Erhohte Besucherzahlen

Bei Veranstaltungen befinden sich zahlreiche Kinder, Eltern, Zuschauer, Gaste und
Vereinsfremde gelichzeitig auf dem Gelande.

Risiken:
- Kinder verlieren Begleitpersonen aus den Augen
- Fremde Personen konnen sich unauffallig auf dem Gelande bewegen

- Erschwerte Identifizierung vereinsfremder Personen

10.5.2 Nutzung mehrerer Spielfelder

Wahrend Spielfestivals oder dem Trainingsbetrieb werden haufig mehrere Spielfelder
gleichzeitig genutzt.
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Risiken:
- Trainer und Betreuer verlieren Uberblick
- Kindern wechseln eigenstandig zwischen den Spielfeldern

- Aufsichtspflicht wird erschwert

10.5.3 Hohe Dynamik

Viele Mannschaften kommen und verlassen das Gelande gleichzeitig.
Risiken:

- Verwechslung von Kindern und Begleitpersonen

- Kinder verlassen unbeaufsichtigt das Gelande

- Kommunikationsprobleme zwischen den Verantwortlichen

10.5.4 Kabinen- und Sanitiarbereiche

Wahrend Turniere werden Kabinen haufig gemeinsam von mehreren Mannschaften
genutzt.

Risiken:
- Unubersichtliche Situationen
- Haufig wechselnde Erwachsene in den Kabinenbereichen

- Erschwerte Wahrung der Privatsphare

10.5.5 Verkaufsstinde und Vereinsheim

Durch die Bewirtung sind viele Helfer im Einsatz und die Verkaufsstellen sind stark
frequentiert.

Risiken:
- Kinder bewegen sich unbeaufsichtigt
- Vermischung von Vereinsmitgliedern und externen Gasten

- Verminderte Aufmerksamkeit fir Aufsichtspflichten
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PraventionsmaBnahmen

Alle Helfer kennen ihre Zustandigkeiten.
Mannschaften sollten feste Sammelpunkte haben.
Trainer zahlen ihre Mannschaft regelmaRig durch.

Kinder werden darauf hingewiesen, sich nur in Gruppen auf dem Gelande zu
bewegen.

Besonders abgelegene Bereiche werden regelmaliig kontrolliert.
Kabinen werden ausschlieldlich von den jeweiligen Mannschaften genutzt.

Eltern werden uUber Treffpunkte und Abholregelungen informiert.

InterventionsmaBBnahmen

10.6.

Vermisste Kinder werden sofort der Turnierleitung gemeldet — Es erfolgt eine
Lautsprecherdurchsage.

Das Gelande wird systematisch abgesucht.
Koénnen Kinder nicht gefunden werden, wird die Polizei verstandigt.

Verdachtsfalle werden sofort an die Kinderschutzbeauftragten weitergeleitet.

Gesamteinschitzung

Das Vereinsgelande bietet insgesamt gute Voraussetzungen fur einen sicheren
Trainings- und Spielbetrieb. Gleichzeitig ergeben sich durch die Grdolie des
Gelandes, die eingeschrankten Sichtachsen, den frei zuganglichen Aufienbereich
sowie die jederzeit mdgliche Nutzung durch Schllsselinhaber verschiedene Risiken
fur den Kinder- und Jugendschutz.

Insbesondere die schlecht einsehbaren Bereiche (Kabinentrakt, Ballraum und
Toiletten) sowie Veranstaltungen mit vielen Gasten (Turniere und Spielfestivals)
erfordern erhdhte Aufmerksamkeit und klare organisatorische Regelungen.

Fur das Schutzkonzept sollten deshalb verbindliche MaBRnahmen festgelegt
werden, beispielsweise:
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Anwendung des Vier-Augen- bzw. Sechs-Augen-Prinzips, insbesondere in
Kabinen und abgelegenen Bereichen.

Keine unbeaufsichtigten Einzelkontakte zwischen Erwachsenen und Kindern.

Klare Regelungen zum Schlisselmanagement und zur Nutzung der
Vereinsraume.

Sichtbare Kennzeichnung verantwortlicher Betreuer bei Turnieren.
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o Feste Sammelpunkte und geregelte An- und Abmeldungen von Kindern.
o Besondere Aufsicht an Spielplatz, Kleinspielfeld und Aul3en-Toiletten.

o Regelmaliige Sensibilisierung aller Trainer, Betreuer und Helfer zum Kinder-
und Jugendschutz.

Diese Risikoanalyse bildet die Grundlage fur die Entwicklung konkreter Praventions-
und Interventionsmalnahmen im Kinder- und Jugendschutzkonzept des Vereins.

11. Handlungsempfehlungen fiir Trainer*innen,
Betreuer*innen

Dienen dem Schutz von Kindern und Jugendlichen vor sexueller und interpersoneller
Gewalt wahrend dem Training sowie dem Spielbetrieb. Die Verhaltensregeln /
Handlungsempfehlungen sollen anhand verschiedener Situationen auf Gefahren
hinweisen und eine Empfehlung zum Schutz von Kindern und Jugendlichen geben.

Situation 1: Verhaltensadnderung des Kindes / Jugendlichen — auBerliche
Anzeichen fiir Gewalt zum Beispiel sichtbare blaue Flecken

Der Trainer stellt fest, dass das sonst extrovertierte Kind sich zurtickzieht und/oder
aullerliche Anzeichen flr Gewalt aufweist (bspw. blaue Flecken).

- Erster Schritt: Gesprach mit dem Kind /Jugendlichen suchen, am besten durch
einen gleichgeschlechtlichen Betreuer und aul3erhalb des
Gruppengeschehens

- Auf Wunsch des Kindes / bei Bedarf weitere Personen wie Trainer, Kinder zum
Gesprach dazu holen

- Verweigert das Kind das Gesprach — im nachsten Schritt Kontakt zu den
Eltern suchen und diese Uber Beobachtungen informieren

- Ist das Gesprach nicht zielfihrend mit Trainerkollegen / Jugendleitung nach
moglichen Losungen suchen

- Ggf. Vermittlung von Kontakten zu externen Stellen

- In aller letzter Phase oder bei direktem Vorfall von sexualisierter Gewalt
Polizei einschalten
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Situation 2: Trosten eines Kindes / Jugendlichen nach bspw. Verletzung oder
verlorenem Spiel

- Kind / Jugendliche sollte entscheiden, ob es getrdstet werden mdchte, von
wem und wie lange — vorher nachfragen

- Kind / Jugendliche sollte jederzeit die Mdglichkeit haben weiter am
Gruppengeschehen teilnehmen zu kdénnen

Situation 3: Untersuchen von Madchen und Jungen auf Zecken

- Untersuchung sollte in einem separaten Raum durchgefuhrt werden — nie ein
Trainer alleine mit einem Kind

- Kind / Jugendliche entscheidet, wer nach den Zecken suchen soll
- Auf die geschlechtliche Trennung der Kinder / Jugendlichen ist zu achten

- Geaulderte oder gezeigte Schamgefuhle sind nicht abschatzig zu
kommentieren, sondern zu respektieren

- Der Untersuchende hat sexuell geartete Kommentare vor, wahrend und nach
der Zeckenuntersuchung zu unterlassen

Situation 4: Fotografieren von Kindern und Jugendlichen

- Minderjahrige Kinder / Jugendliche werden beim An- oder Auskleiden, in
unbekleidetem Zustand, wahrend des Schlafens, der Korperreinigung usw.
nicht fotografiert oder gefilmt

- Es wird nur fotografiert, wenn eine Zustimmung erfolgte
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12. Verhaltensregeln

Diese dienen dem Schutz von Kindern und Jugendlichen vor Kindeswohlgefahrdung
aller Art sowie dem Schutz von Trainer*innen, Betreuer*innen sowie Mitgliedern des
Vereins:

. Keine Einzeltrainings ohne Kontroll- und Zugangsmaglichkeiten fir Dritte.

. Bei geplanten Einzeltrainings wird nach dem ,Sechs-Augen-Prinzip“ und/oder

dem ,Prinzip der offenen Tur* gehandelt.

. Keine Privatgeschenke an Kinder und Jugendliche — keine Vergunstigungen

oder Geschenke bei besonderen Erfolgen die nicht abgesprochen sind.

. Einzelne Kinder werden nicht in den Privatbereich mitgenommen wie bspw.

Haus, Wohnung, Garten, Boot, Hutte, etc.

. Kinder und Jugendliche Ubernachten nicht im Privatbereich der Trainer /

Betreuer.

. Kein Duschen, An- und Auskleiden mit einzelnen Kindern.

. Umkleidekabinen werden erst nach anklopfen und Rickmeldung betreten.

. Keine Geheimnisse mit Kindern — alle Absprachen konnen o6ffentlich gemacht

werden.

. Keine korperlichen Kontakte gegen den Willen von Kindern und Jugendlichen

— korperliche Kontakte missen gewollt sein und dirfen das padagogisch
sinnvolle Mal} nicht Uberschreiten.

10. Transparenz im Handeln.

Wird aus guten Griinden von einer der Schutzmalinahmen abgewichen, ist dies mit
mindestens einem weiteren Verantwortlichen abzusprechen.

Das beidseitige Einvernehmen tber das sinnvolle und noétige Abweichen von der
vereinbarten Schutzvereinbarung ist erforderlich.
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13.Spielregeln fiir ein respektvolles und
aufmerksames Miteinander (Quelle DSJ)

. Ich behandle andere so, wie ich selbst behandelt werden moéchte.

. Ich diskriminiere andere nicht wegen ihrem Geschlecht, ihrer sexuellen
Orientierung, ihrer sozialen oder ethnischen Herkunft, ihrer Religion, ihrer
Kleidung, ihrer Hautfarbe oder aufgrund ihrer Behinderung.

. Ich achte das Recht der anderen auf kdrperliche Unversehrtheit und wende
keine Gewalt an, weder physischer, seelischer noch sexualisierter Art.

. Ich respektiere die individuellen Grenzen der anderen und achte das Recht
der anderen NEIN zu sagen — ein NEIN wird akzeptiert.

. Ich unterlasse die Verbreitung von Texten, Fotos, Videos oder Tonaufnahmen
Uber Medien und soziale Netzwerke gegen den Willen der betreffenden
Personen.

. Ich lasse zu, dass alle anderen ihre Gefuhle und Wunsche frei auf3ern kbnnen.

. Ich vertrete aktiv den FairPlay Gedanken und stelle mich daher gegen Tricks
und jede Form von Betrug im sportlichen Wettbewerb und im Vereinsleben.

. Ich setzte mich gegen gewalttatiges, sexistisches, rassistisches oder
abwertendes Verhalten ein, egal ob es durch Worte, Taten, Bilder oder Videos
erfolgt.

. Ich unterstutze andere, wenn sie gerade nicht in der Lage sind, sich selbst zu
helfen.

10.Ich Ubernehme Verantwortung, wenn die genannten Spielregeln missachtet

werden und ziehe gegebenenfalls einen Trainer / Betreuer hinzu.
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14.Schlussbestimmungen (Inkrafttreten,
Anderungen)

Dieses Kinderschutzkonzept tritt mit Wirkung vom 1. August 2026 in Kraft.

Anderungen bedurfen der Schriftform sowie der Unterzeichnung durch jeweils
aktuellen Vorstandvorsitzenden und der aktuellen Jugendleitung.

Weingarten, den 3. 0§, 202 6

S Vorstandvorsitzender Jugendleitung

29 WinAar 1inA  hinandechi b2l Aan2ant Q\AA/ \/arcinn 2NDORINK




	1. Positionierung des Vereins zum Thema
	2. Ziel des Schutzkonzeptes
	3. Definition Ansprechpartner*innen
	3.1 Interne Ansprechpartner
	3.2 Externe Ansprechpartner / Anlaufstellen:

	4. Eignung von Trainern
	4.1 Vorlage des erweiterten polizeilichen Führungszeugnisses
	4.2 Tätigkeitsausschluss einschlägig vorbestrafter Personen
	4.3 Selbstverpflichtungserklärung
	4.4 Aufklärung der Trainer

	5. Ehren- und Verhaltenskodex
	6. Zusammenarbeit zwischen Eltern und Verein
	7. Qualifizierung und Sensibilisierung der ehrenamtlich Tätigen und Mitglieder
	8. Kinderrechte
	9. Interventionsplan
	9.1 Unser grundlegendes Verständnis von Kinderschutz
	9.2 Handlungsleitfaden
	9.3 Informationskette
	9.4 Umgang mit mutmaßlichen Tätern
	9.5 Beschwerdemanagement

	10. Risikoanalyse
	10.1 Außenbereich des Sportgeländes
	10.1.1 Zugänglichkeit des Geländes:
	10.1.2 Lage des Sportgeländes
	10.1.3 Einsehbarkeit des Geländes
	10.1.4 Hinterer Bereich mit Platz 2 und 3/Trennung der Sportplätze

	10.2 Innenbereich des Vereinsheims
	10.2.1 Vereinsheim
	10.2.2 Sanitäranlagen
	10.2.3 Kabinentrakt
	10.2.4 Ballraum /Container

	10.3 Zutritts- und Schlüsselmanagement
	10.4 Trainingsbetrieb
	10.5 Turniere und Spielfestivals
	10.5.1 Erhöhte Besucherzahlen
	10.5.2 Nutzung mehrerer Spielfelder
	10.5.3 Hohe Dynamik
	10.5.4 Kabinen- und Sanitärbereiche
	10.5.5 Verkaufsstände und Vereinsheim

	10.6. Gesamteinschätzung

	11. Handlungsempfehlungen für Trainer*innen, Betreuer*innen
	12. Verhaltensregeln
	13. Spielregeln für ein respektvolles und aufmerksames Miteinander (Quelle DSJ)
	14. Schlussbestimmungen (Inkrafttreten, Änderungen)

